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Zeit an, weil die Gefundheitswiffenfchaft ihre Forderungen erf‘c in den letzten Jahr-

zehnten beftimmter und zahlenmäfsig formulirt hat; auch bethätigen fich jene Prin-

cipien in der Baupraxis auf fehr verfchiedene Weife und bringen verfchiedene
Cafernen-Syfteme und -Typen hervor. Ein Blick auf die gefchichtliche Entwickelung

derfelben wird die Würdigung des Cafernenbaues unferer Tage erleichtern.

Die erften rationellen Cafernenbauten der Neuzeit finden lich in Frankreich.

Sie waren lange Zeit die Vorbilder für die meif’cen Staaten Europas; doch hat

Frankreich den Vorfprung, den es noch An-

fangs unferes ]ahrhundertes im Cafernen-

bauwefen vor anderen Staaten behauptete,

durch Feflhalten an Veraltetem unver—

kennbar verloren, und erft die Arbeiten

Cafeme Pdf” Madfitimf 1“ Li11e503)- Tollet’s (feit 1873) bezeichnen einen wirk-

lichen Fortfchritt und verdienen die all-

gemeinf’te Beachtung.
Die erfien franzöfifchen Cafernen — Ende des

XVI. und Anfangs des XVII.Jahrhundertes — waren

die denkbar einfachflen Gebäude. Ein Bild hiervon

Mannfchaftsfluben der Citadelle zu Guernfey 504). giebt der in Fig. 456 dargeftellte Grundrifs der ehe-
maligen Caferne Petite Madeleine zu Lille °“). Die

Fig. 458. Stuben des Erdgefchofl'es waren unmittelbar von der

Strafse aus zugänglich; zwifchen je zweien derfelben

Fig. 456.

 

Fig. 457.

 

führte eine fchmale, fieile Treppe zu zwei Stuben

des Obergefchoffes. Das Ganze krönte gewöhnlich

ein hohes Dach, welches Speicherräume barg.

Aehnlich waren die Anfänge des Ca-

fernenbaues in anderen Ländern. Manches

folche primitive Bauwerk ift bis auf unfere

Tage gekommen.

So ftellt Fig. 457 zwei Cafernenftuben des Forts George in Guernfey”") dar, die noch im Jahre 1861 in

Benutzung waren, obgleich fie7 bei einer Belegung mit 8 Mann, nur 9,3 017111 Luftraum einem Jeden gewährten.

Eine Aenderung, aber keine Verbefl'erung war es, dafs man den Raum für die Treppe zwei be-

nachbarten Zimmern abgewann, wie

Fig. 458 504) zeigt, welche ausfieht —

es ift dies mit Recht gefagt werden

—— als ob man die Treppen Anfangs
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InfanterieCaferne zu Brighton “‘).

ca. “500 n. Gr.

vergeffen hätte.

Bei gröfseren Anlagen

wurden zwei Reihen von

Räumen mit den Rückmauern

gegen einander gelehnt, wie

in der aus Louis XIII. Zeit

(1614-43) fiammenden Ca-

ferne zu Hävre (Fig. 459503),

in welcher zugleich die falfche
Raum-Oekonomie bezüglich der Treppenhäufer auf das äufserfte gefleigert ift.

478-' Vauämz, der grofse Reformator des Fef’tungskrieges, wandte gleichfalls den

”MMS Cafernen feine Aufmerkfamkeit zu und wurde auch auf diefem Gebiete, für Frank-

 

   

 

Infanterie—Caferne zu Hävre 5“’).

1,’500 11. Gr.

Typus.
 

503) Nach: Revue gén. d'arclz. x867, Pl. 9—10.

504) Nach: Building „nur 1861, S. 687 u. Ff.


